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Neues Bauprojekt in Dorfen: Investor
kämpft um Unterstützung für Stadtteil
Bauunternehmer Robert Decker wirft dem Bürgermeister

von Dorfen und dem Stadtrat vor, seine Pläne zur
Sanierung des Sumpfhauses zu blockieren.

In Dorfen steht ein bedeutendes Bauvorhaben im Fokus, das die
Pläne des Unternehmers Robert Decker betrifft, der eine
Industriebrache in ein neues Wohnviertel umwandeln möchte.
Das Projekt ist mit zahlreichen Herausforderungen konfrontiert,
da die Unterstützung durch den Stadtrat nicht gegeben ist.
Decker sieht sich dadurch ausgebremst und kritisiert die
fehlende Kooperation.

Der Bauunternehmer, der im Jahr 2018 das ehemalige Meindl-
Areal erworben hat, möchte auf dem weitläufigen Gelände an
der Stelle einer ehemaligen Ziegelei ein Studentenwohnheim
errichten. Dieses Vorhaben wurde jedoch im Bauausschuss
abgelehnt. Anstelle dessen plant Decker, das historische
Sumpfhaus zu sanieren, das einst Teil der Ziegelei war, um es
einem neuen Zweck zuzuführen. Er führt an, dass damit keine
neuen Ackerflächen erschlossen werden müssen und
nachhaltiger mit Ressourcen umgegangen werden kann.

Konflikt mit dem Bürgermeister

Decker hat in der Vergangenheit die Unterstützung des
Bürgermeisters Heinz Grundner und der Stadträte für sein
Projekt erhalten, welche ihm versichert hatten, dass innerhalb
von zehn Jahren ein neues Quartier entstehen könnte. Nun wird
aber auf einmal klar, dass man die „zehn Jahre ab



Satzungsbeschluss“ zählen müsse, was Decker als
Vertragsbruch empfindet. Frustration macht sich breit, da
Decker darauf pocht, dass es nicht so lange dauern muss, um
ein qualitativ hochwertiges Projekt zu realisieren.

Ein Beispiel für die Hürden, die ihm begegnen, ist der Wunsch
der Stadträte, kein weiteres Wohnbauprojekt in Angriff zu
nehmen, bevor ein adäquater Ersatz für einen stillgelegten
Bahnübergang geschaffen wird. Dies stellt Decker vor große
Herausforderungen, da er auf diese Infrastruktur angewiesen ist,
um sein Wohnprojekt erfolgreich umsetzt zu können. Zudem
wird darauf verwiesen, dass der Schallschutz für
Wohnnutzungen dringend berücksichtigt werden muss, um den
künftigen Bewohnern ein angenehmes Wohnumfeld zu bieten.

Der Weg zum neuen Stadtteil

Trotz der Schwierigkeiten bleibt Decker optimistisch. Die Pläne
sollen noch in diesem Jahr im Stadtrat vorgestellt werden, mit
dem Ziel, möglichst schnell „abschnittsweise“ zu bauen. Er ist
entschlossen, das Potenzial des Meindl-Areals als neuen
Stadtteil für Dorfen zu nutzen, in dem zwischen 1500 und 1800
Menschen leben könnten. Der Vize-Bürgermeister Ludwig Rudolf
spricht sich ebenfalls für eine zügige Entwicklung aus und
erkennt den Bedarf an Wohnraum in der Region an,
insbesondere, da Dorfen Teil der Metropolregion München ist.

Obwohl die entstandenen Konflikte Decker belasten, möchte er
sich nicht entmutigen lassen. Er selbst gibt zu, dass es
frustrierend ist, ständig gegen Widerstände ankämpfen zu
müssen, doch als gebürtiger Dorfener ist ihm die Entwicklung
seiner Heimat besonders wichtig. Das Anliegen, einen
nachhaltigen Lebensraum zu schaffen, treibt ihn weiter an, trotz
der schwierigen Umstände. Hierbei misst man den Beteiligten
nicht nur die üblichen politischen Maßstäbe zu, sondern auch
den Mut, die Herausforderungen einer solchen Großinvestition
anzugehen.



Die Diskussionen über dieses Projekt zeigen exemplarisch, wie
wichtig es ist, langfristige Visionen für städtische Entwicklungen
zu haben, und dass die Realisierung solcher Projekte viel Geduld
und Durchhaltevermögen verlangt. Es bleibt abzuwarten, ob
Decker die nötige Unterstützung erhält, um seine Pläne in die
Tat umzusetzen. Der Dorfen Stadtrat wird schließlich auch an
der Ausführung des Vorhabens gemessen werden, wenn es um
die Lebensqualität und die Zukunft des Stadtteils geht.

Wie die Entwicklungen rund um das Meindl-Areal zeigen, ist der
Rückhalt von Stadtpolitikern und Investoren entscheidend für
die Schaffung neuer Wohnräume und das Vorantreiben
ländlicher Entwicklungsprojekte. Der Umgang mit bereits
versiegeltem Bauland könnte eine Lösung bieten, um Druck auf
die Infrastrukturen in der Region zu verringern und gleichzeitig
neues Leben in ehemalige Industrieareale zu bringen.
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